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Pflege-WG: Drei Fakten zum
Wohngruppenzuschlag
Ambulant betreute Wohngruppen werden von der Pflegeversicherung gefördert

In die WG statt ins Heim: Pflege-
bedürftige, die sich für das Le-
ben in einer Wohngemeinschaft

entscheiden, haben unter be-
stimmten Voraussetzungen auf
den sogenannten Wohngruppen-
zuschlag.

Pflege-WGs gelten nämlich als
sogenannte ambulant betreute
Wohngruppen. Und die werden
von der Pflegeversicherung be-
sonders gefördert, wie das Bun-
desgesundheitsministerium on-
line schreibt. Schließlich zahlt die-
seWohnformdaraufein,dassPfle-
gebedürftige möglichst lange
selbstständig wohnen können.
Hier kommt der Wohngruppenzu-
schlag ins Spiel. Dreimal Wissens-
wertes dazu:

Fakt 1: Essind224Euro imMonat
Seit 2025 beträgt der Wohngrup-
penzuschlag 224 Euro im Monat.
Ob die Person, die ihn beantragt,
Pflegegrad 1 oder 5 hat, macht für
die Höhe keinen Unterschied. Es

höchstens elf weiteren Personen
in einer gemeinsamen Wohnung
leben. Mindestens zwei davon
müssen ebenfalls pflegebedürftig
sein, schreibt das Bundesgesund-
heitsministerium.
• DenWohngruppenzuschlag gibt
es außerdem, siehe oben, nur,
wenn die Wohngemeinschaft eine
sogenannte Präsenzkraft beauf-
tragt.
• Es darf sich nicht um eine statio-
näre Versorgung, also nicht um
ein Pflegeheim handeln.

Fakt 3:Woman denantrag stellt
Wer den Wohngruppenzuschlag
beantragen möchte, kann das bei
der zuständigen Pflegekasse tun.
Am besten nimmtman vorab Kon-
takt auf, um zu klären, was genau
es dafür braucht.

Gut zu wissen: Im Antrag muss
man unter anderem Angaben zu
den Aufgaben der Präsenzkraft
machen und weitere Details zur
Pflege-WG nennen. (DPA)

muss aber ein Pflegegrad vorlie-
gen.

Das Geld ist zweckgebunden:
Es dient der Bezahlung der soge-
nannten Präsenzkraft, die von den
Bewohnerinnen und Bewohner
einer Pflege-WG beauftragt wird,

wieesvonderVerbraucherzentra-
le heißt.

Diese Person ist nicht für die
Pflege zuständig, sondern unter-
stützt die WG bei der Führung des
Haushalts und bei organisatori-
schen Aufgaben.

Fakt 2: Die Pflege-WGmuss
Voraussetzungen erfüllen
Die Pflege-WG muss bestimmte
Merkmale aufweisen - ein Über-
blick:
• Der oder die Pflegebedürftige
muss mit mindestens zwei und

Eine Pflege-WG
bedeutet mehr
Freiheiten,was die
Tagesgestaltung
angeht, geht aber
auchmit einem
höheren organisa-
torischen auf-
wand einher.
Foto: dpa

Stolpert da was?
Herzrhythmusstörungen frühzeitig erkennen

Unser Herz schlägt ungefähr
einhunderttausend Mal am

Tag. Mal schneller, mal langsamer
- je nachdem,waswirmachenund
ob wir uns zum Beispiel gerade
mächtig aufregen. Gelegentliche
Unregelmäßigkeiten des Herz-
schlags sind darum ganz normal.

Schlägt das Herz aber dauer-
haft zu langsam, zu schnell oder
unregelmäßig, kanndasaufernste
Erkrankungen hindeuten.

„Herzrhythmusstörungen sind
im Wesentlichen Abnormalitäten
eines regulärenHerzschlags“, sagt
Prof. Julian Chun, Chefarzt in der
Kardiologie und Mitglied im Wis-
senschaftlichen Beirat der Deut-
schen Herzstiftung. Ein normaler
Rhythmus liegt bei gleichmäßigen
60 bis 100 Schlägen in derMinute.

Nicht jede Herzrhythmusstö-
rung sei gefährlich, Unregelmä-
ßigkeiten imHerzschlagsollteman
aber vor allem dann abklären und
ein EKG machen lassen, wenn da-
zu Beschwerden wie Schwäche,
Ohnmacht oder Schmerzen in der
Brust auftreten, so Prof. Chun. Die
häufigste Herzrhythmusstörung

ist das Vorhofflimmern - „eine
komplette elektrische Chaossitu-
ation in den Herzvorhöfen“, die
HerzschwächeoderSchlaganfälle
zur Folge haben kann.

Laut Prof. Chun fühlt sich eine
Herzrhythmusstörung nicht für al-
le Betroffenen gleich an - manche
bemerken siewomöglich gar nicht

und bekommen die Diagnose erst,
wenn sie bereits einen Schlagan-
fall hatten. Deshalb kann es sich
lohnen,sichseinenPulsgezieltan-
zuschauen.

„Jeder kann den eigenen Puls
ganz einfach und jederzeit fühlen,
indem er Zeige- und Mittelfinger
der linken Hand an das rechte

Handgelenk unterhalb vom Dau-
men anlegt und ein wenig drückt“,
bis man etwas spürt, so der Kar-
diologe. Nun kannman die Schlä-
ge zählen.

Findetmanauf dieseWeise zu-
fällig eine Unregelmäßigkeit - also
sehr schnelle, sehr langsame oder
ungleichmäßige Schläge -, kann
einärztlichesEKGbeiderweiteren
Diagnose helfen.

Die gelegentliche Selbstmes-
sung empfiehlt Prof. Chun insbe-
sondere Personen ab 75 Jahren
undMenschen ab 65, die zusätzli-
cheRisikofaktorenmitbringen,wie
Diabetes oder Bluthochdruck.
Auch wer schon einmal einen
Schlaganfall hatte oder an einer
koronaren Herzerkrankung nach
einemHerzinfarkt leidet,solltesei-
nen Puls im Blick behalten.

Die allermeisten gelegentli-
chen Herzstolperer, die einem
auch ohne Pulsmessung auffallen,
sind Prof. Chun zufolge übrigens
nicht gefährlich. Auch hier gilt: Vor
allem dann, wenn dazu Schmer-
zen, Schwindel oder eine vermin-
derte Leistungsfähigkeit auftre-

ten, sollte man aber besser zum
Arzt gehen. Mit dem richtigen Le-
bensstil kannmandazu beitragen,
dassdasHerzmöglichst ruhig und
gleichmäßig schlägt. Ein Risiko-
faktor ist Alkohol: „Da weiß man,
dass das ein richtiger Trigger für
Herzrhythmusstörungen wie Vor-
hofflimmern ist“, so Prof. Chun.
Mehr als drei Drinks in der Woche
sollten es besser nicht sein, so die
Empfehlung.

Kaffeehingegen ist, auchwenn
der kurzfristig zu einem schnelle-
renHerzschlagführenkann, inMa-
ßen nicht bedenklich: „Zwei, drei
Tassen über den Tag verteilt sind
kein Problem“, sagt Prof. Chun.

Förderlich ist es, sich regelmä-
ßigzubewegen,vorallemAusdau-
ersport. Starkes Übergewicht ist
ein Risikofaktor, daher sollte man
das nach Möglichkeit reduzieren
und auf eine gesunde Ernährung
achten.

Mit Sport übertreiben sollte
man es aber auch nicht. „Extrem-
sportler, Marathonläufer und Tri-
athletenhabenauchvermehrtVor-
hofflimmern“, so Prof. Chun. (DPA)

auch smartwatches undWearables können dabei helfen,Herzrhythmus-
störungen auf die spur zu kommen. Foto: dpa

Wetterfühligkeit: Was tun gegen Wetter-Beschwerden?
Ein einfacher Tipp kann helfen

Besseres Wetter heißt nicht
gleich bessere Laune. Wenn

die Temperaturen schnell wech-
seln, hat das Auswirkungen auf
den Körper. Das Ganze nennt sich
Wetterfühligkeit.

Konkret sind es rasch fallende
oder steigende Temperaturen so-
wieÄnderungen imLuftdruckoder
der Luftfeuchtigkeit, die den Kör-
per überfordern können. „All das
hatAuswirkungenauf unserWohl-
befinden, unsere Stimmung und
unsere Leistungsfähigkeit“, erklärt
Prof. Martin Scherer, Direktor des
Instituts und Poliklinik für Allge-
meinmedizin am Universitätsklini-
kum Hamburg-Eppendorf (UKE).
So kann das Wetter für Kreislauf-
probleme, Schwindelgefühle oder
ein generelles Unwohlsein verant-
wortlich sein.

HaltendieProblemeübereinen
längeren Zeitraum an, kann der
Hausarzt oder die Hausärztin eine
diagnostische Abklärung durch-
führen. „Wir vermuten, dass sich
die Witterungsverhältnisse auf

das vegetative Nervensystem
auswirken und daher zu Sympto-
men führen können“, erklärt Sche-
rer. Während Temperatur-
schwankungenfüreinigekeinPro-
blem darstellen, so braucht der
KörperandererMenschenmanch-
mal etwas länger, um sich anzu-
passen. Aktuelle persönliche Fak-
toren wie Stress oder die Arbeits-
bedingungen spielen hier auch
eineRolle, führt derMediziner aus.
ArbeitetmanzumBeispiel imBüro,
sitztmanmeist lange drinnen. Das
heißt auch: weniger Bewegung
und weniger Zeit an der frischen
Luft. Dabei ist genau das ein Tipp,
um dem Phänomen entgegenzu-
wirken.

Denn tägliche Spaziergänge
bei egal welchem Wetter können
helfen, rät Scherer. So kann sich
der Körper besser an Temperatur-
wechsel gewöhnen - und steckt
sie tendenziell besser weg.

Aber Vorsicht: Niedrige Tem-
peraturen und eine trockene Luft
können das Immunsystem auch

schwächen. Die Schleimhäute
trocknen aus und machen einen
anfälliger für Krankheitserreger.

WETTErDIEnsT
bIETET InFokarTE
FürWETTErFüHlIGE

Praktisch: Der Deutsche Wetter-
dienst (DWD) bietet auf seiner
Website Gefahrenindizes für Wet-
terfühligkeit, nach Regionen
unterteilt auf einer Deutschland-
karte. Damit kannman sich vorbe-
reiten, wenn Wetterwechsel kom-
men. Die Karte bietet Informatio-
nen über mögliche Auswirkungen
aufdasallgemeineBefinden,asth-
matische Krankheiten, sowie
rheumatische und Herz-Kreislauf-
Beschwerden.

Mit einer einfachen Farbskala
liefert sie auch eine Einschätzung,
ob das vorausgesagte Wetter
positiven oder negativen Einfluss
auf die Gesundheit wetterfühliger
Menschen hat - oder ob es keinen
Einfluss hat. (DPA)

Ihr Pflege- und Palliativdienst mit Herz und Kompetenz

Vor dem Hagen 2 ∙ 30938 Burgwedel-Fuhrberg
Telefon (05135) 14 75 ∙ 24 Stunden erreichbar

www.ambulante-pflege-burgwedel.de

Ambulante Pflege

24 Stunden
kompetent versorgt
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Betreutes Wohnen
für Senioren

Familienunternehmen seit 25 Jahren

im Herzen von Großburgwedel

EichenStube

Ambulante Pflege
& Tagespflege

Sperber-Apotheke
Apotheker Jannis Lang
Hannoversche Straße 4B · Großburgwedel
Tel. 05139 - 896770 · Fax 05139 - 896771
www.sperberapotheke.de

Immer für Ihre Gesundheit
vor Ort für Sie da.

über 60 Jahreüber 60 Jahretägl. von 8.00 bis 18.30 Uhr durchgehend geöffnet,
samstags von 9.00 bis 13.00 Uhr

Pflegedienst Arpker Land
Inh. Sairah Müller
Gleiwitzer Str. 1
31275 Lehrte-Arpke
05175-7712160
info@arpkerland.de
www.arpkerland.de

sucht ab sofort oder später

Hauswirtschaftskraft (m/w/d)
inTeilzeit
Komm in unser tollesTeam - wir freuen uns auf Dich!
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